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Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1% Sgr. 
Expeditie n: Geſchäfktslokal Friedrſcheſtraße 7 


Zur künftigen Gewerbe-Ordnung. 


Es iſt bereits vielfach von dem Ge 
ſetzentwurſ betreffend die künftige Ge— 
werbe⸗Ordnung die Rede geweſen, der 
demnächſt vom Bundesrath des Nord⸗ 
deatſchen Bundes durchberathen werden 
wied. Wir ſind heute in der Lage, ein⸗ 
zelne nähere Mittheilungen über die Be— 
ſtim ungen dieſer Gewerbe-Ordnung zu 
machen, die in 10 Titel zerfällt. Titel 
J. enthält die allgemeinen Beſtimmungen. 
Er ſtellt die Prinzipien auf, von denen 
bei der Regelung der Gewerbe Verhält⸗ 
niſſe ausgegangen werden ſoll. Der 
gleichzeitige Betrieb meh erer Gewerbe 
iſt geſtattet. Von dem Beſitze des Bür⸗ 
gerrechts ſoll die Zulaſſung zum Gewerbe— 
betrieb nicht abhängig gemacht werden. 
Frauen ſteht das Recht zu, ſelbſtſtändig 
Gewerbe zu betreiben. Die bisherigen 
Vorſchriften über die Erſindungs⸗Patente 
bleiben beſtehen. Titel II. Um ein Ge⸗ 
werbe zu betreiben, iſt nur die Anmel⸗ 
dung deſſelben bei der ı emeindebehörde 
erforderlich, welche über die Anmeldun⸗ 
gen genaue Regiſter führen ſoll. Hin⸗ 


ſichtlich der Mebicinalgewerbe, ſowie der— 
jenigen, für welche bisher eine beſondere 
polizeiliche Erlaubniß erfordert wurde, 
verbleiben die jetzigen Beſtimmungen in 
Kraft. Die See⸗Schiffer und See⸗Steuer⸗ 
leute müſſen ſich durch Befähigungszeug⸗ 
niſſe der höheren Verwaltungsbehörden 
ausweiſen. In Bezug auf die Prüfun⸗ 
gen derſelben ſoll der Bundesrath weitere 
Vorſchriften erlaſſen. Die Befugniß zum 
ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe ſoll auch 
das Recht bedingen, Geſellen, Gehülfen 
und Lehrlinge zu halten. Von Hand⸗ 
werker⸗Prüfungen iſt im Entwurf keine 
Rede. Tit. III. Fur den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen bedarf es einer beſonde⸗ 
ren polizeilichen Erlaubniß. Titel IV. 
Der Beſuch der Meſſen, Jahr und Wo⸗ 
chenmärkte, ſowie der Verkauf und Kauf 
auf deuſelben ſteht einem Jeden mit 
gleichen Befugniſſen frei. Tit. V. Po⸗ 
lizeiliche Taxen ſollen in der Regel 
künftighin nicht vorgeſchrieben werden. 
Wo ſie beſtehen, ſind ſie in einer von 


einjährigen Stift aufzugeben, Tit. VI. 
Alle zur Zeit beſtehenden geſetzlichen, ge- 
werblichen Corporationen dauern fort. 
Die Befugniß zum Betriebe eines Ge: | 


ze 


werbes, für welches eine Innung beſteht, 
iſt nirgends vom Beitritt zur Innung 
abhängig. Tit. VII. Von den Geſellen, 
Gehilfen, Lehrlingen und Fabrikarbeitern. 
Die Verhältniſſe zwiſchen den Arbeitge⸗ 
bern und den Arbeitnehmern ſind Gegen— 
ſtand einer Uebereinkunft. Zum Arbeiten 
an Sonn⸗ und Feſttagen ſoll Niemand 
verpflichtet ſein. Kinder unter 12 Jah⸗ 
ren dürfen zu Fabrikarbeit nicht ange 
nommen werden. Vor vollendetem 14. 
Lebensjahre darf die Beſchäftigung bei 
dreiſtündigem täglichen Schulunterricht 
die Dauer von 6 Stunden nicht über: 
ſchreiten. Zwiſchen dem 14. und 16. 
Lebensjabre dürfen die Arbeiter nicht 
über 10 Stunden beſchäftigt werden. 
Die Beſchäftigung darf nicht vor 5% 
Morgens und nicht über 8½ Uhr Abends 
dauern. Mittags iſt eine ganze Frei⸗ 
ſtunde zu gewähren. Tit. VIII. ſpricht 
von den gewerblichen Hilfskaſſen. Tit. IX. 
von den Ortsſtatuten und Tit. X über 
Verbrechen und Vergehen gegen die Ge— 
werbegeſetze. Hier wird her wichtige 
Grundſatz ausgeſprochen, daß die Ent⸗ 
ziehung der Befugniß zum ſelbſtſtändigen 
Gewerbe ⸗ Betriebe nicht von Polizei 
wegen, ſondern nur auf richterlichem 
Wege ſoll erfolgen konnen. Coalitions⸗ 
freiheit wird gewährt. 


Vom Bundesrathe. 


7 März. (Eröffnungsſitzung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundesraths.) Die vorjährigen Aus⸗ 
ſchußmitglieder wurden wieder gewählt. Fol⸗ 
gende Präſidialvorlagen gingen an die Aus. 
ſchuſſe: Der Vertrag mit Nordamerika über 
die Staatsangehörigkeit, ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Unterſtützung der Familien einberufe⸗ 
ner Erſatzreſerviſten, ein Geſetz entwurf, betref— 
fend die Transport⸗Vergütigung für die Trup⸗ 
penbeförderung auf den Eiſenbahnen, ein Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Penſionsbewilligung 
der vormals ſchleswig holſteinſchen Offiziere, 
ein Antrag auf Unterſtutzung des germaniſchen 
Muſeums u. ſ. w. 

9. März. Das Praſidium wird ermäch⸗ 
igt, den öſterreichiſchen Handels- Vertrag ſofort 
nach der Unterzeichnung den Ausſchüſſen J. und 
11 zur Berichterſtattung zugehen zu laſſen 

An die betreffenden Ausſchüſſe gehen u. 
A, folgende Praſidial Vorlagen: Geſetzentwurf 
über die Tabadsseftenerung, Einleitung zu 
einem Handelsvertrag mit dem Kirchenſtaat, 
Ergänzungen zur Vereinbarung vom 4. April 
1853 über Zollbegünſtigungen für Erbauer 
von Seeſchiffen. ve. 

Ferner werden folgende, der Zollvereins⸗ 


| 


Compelenz angehörige und beim norddeutſchen 
Bundesrath anhängige Angelegenheiten von den 
betreffenden Ausſchüſſen übernommen. Einlei⸗ 
tungen für den Zollanſchluß von Mecklenburg 
und Lübeck; Antrag der Handelskammer zu 
Köln, betreffend Zollfreiheit per Poſt eingehen⸗ 
der Waarenmuſter; Antrag Sachſens auf Tarifie 
rung von Theerol, Petitionen aus Bernburg 
wegen verauderter Erhebung der Rübenzucker⸗ 
Steuer. 

Die Denkſchriften des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes des Handelstages und des Vorſteher 
amtes der Kaufmannſchaft zu Königsberg kom 
men zur Vertheilung. 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Mit Beſchlagnahme der in der 
Provinz Hannover belegenen Beſitzungen des 
Königs Georg iſt bereits begonnen worden. 
Im Schloſſe Herrenhauſen und im Palais an 
der Leineſtraße iſt das ſummtliche Eigenthum 
des Exkönig unter Siegel gelegt. 

Ueber die Abreiſe Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Kronprinzen Napoleon verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. Man glaußt, der Prinz werde 
am Freitage von hier abreiſen. 

Nach einer von dem könial. preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureau aufgeſtellten vorläufigen Ueber⸗ 
ſicht der Hanptrefultate der Volkszählung vom 
3. Dechr, 1867 in der preußiſchen Monarchie 
und einigen anderen Staaten des norddeutſchen 
Bundes beträgt die ortsanweſende (faktiſche) 
Bevölkerung des Königreichs Preußen im Gan— 
zen 24,967,524 Köpfe. Hiervon fallen auf die 
Provinzen der älteren Landestheile folgende 
Einwohnerzahlen: Preußen 3,089 677, Poſen, 
1,536,185, Brimdenburg 2,715,135 (Stadt 
Berlin 702,347), Pommern 1,451,944, Schle⸗ 
ſien 3,579,479, Sachſen 2,065,848, Weſtphalen 
1 708,573, Rheinland 3,352,430, Hohenzollern 
und Jadegebiet 66,365. Im Ganzen 19,665,500, 
In den neueren Landestheilen wurden gezählt: 
Regierungsbezirk Kaſſel 770,787, Wiesbaden 
606,769, Holſtein 568,899, Schleswig 414,463, 


Hannover 1,940,106 (Zollabrechnungsbevölke⸗ 
rung). Im Ganzen, 4,301,024. Die Bepöl⸗ 


kerung einiger andern Staaten des norddeutſchen 
Bundes belänft ſich, wie folgt: freie Stadt 
Lübeck 49,183, freie Stadt Hamburg 306,507, 
Fürſtenthum Reuß⸗Greiz 43,889, Schwarzburg— 
Sondershauſen 68,076, Waldeck 58,509, Lippe⸗ 
Detmold 112,062, Herzogthum Anhalt 197,050, 
Sachſen Altenburg 141,399. 

Der Miniſter des Innern iſt am 9. d. 
M. nach Oſtpreußen gereiſt, Behufs perſönlicher 
Anſchauung der Nothſtandsverhältniſſe. Der 
Zeitpunkt der Reiſe iſt abſichtlich währ ned der 
Provinzial-Landtags-Berathung gewählt. Der 
Aufenthalt wird mehrere Tage dauern. 

Der Handels vertrag mit Oeſterreich wird 
u. A. die Beſtimmung enthalten, daß die bei⸗ 
derſeitigen Staats⸗Angehörigen in Ausübung 
des Handels und der Gewerbe nur denſelben 
Beſchränkungen wie Einheimiſche unterworfen 
werden ſollen. 


Oeſterreich 

Wien, 7. März. Geſtern Abend wurde 
im Wiener Gemeinderath der Dringlichkeitsan⸗ 
trag geſtellt und angenommen, die Bitte an 
das Geſammtminiſterium zu richten, daß den 
Soldaten nicht mehr geſtattet werde, außer 
dem Dienſte Waffen zu tragen, da in den 
letzten Monaten die Zahl der militäriſchen 
Exceſſe gegenüber der waffenloſen bürgerlichen 
Bevölkerung immer mehr zugenommen habe. 


Die „Preſſe“ bemerkt in dieſer Beziehung ſehr 


treffend: „Wir ſchätzen den ungeſtumen Sinn. 
der Armee, wir reſpectiren ſelbſt ihren jugend: 
kich überſchäumenden Muth, der im kühnen 
Aufbrauſen den Damm kühlen Raiſonnements 
oft durchbricht, aber im Intereſſe der perſön⸗ 
lichen Sicherheit liegt uns denn doch daran, 
daß alle dieſe edlen Kriegstugenden, die dem 
Feinde gegenüber von dem vortrefflichſten Gf 
fekte ſind, nicht auch im Frieden erprobt werden. 
Wir wollen nicht, daß die Waffen, welche von 
der Delegationen in Ordinarien und Extraor— 
dinarien bewilligs werden, ſich gegen das Haupt 
Jener kehren, welche dieſe Waffe i im Schweiße 
ihrer Arbeſt bezahlen mußten, und wünſchen 
mit allen Jenen, welchen das Leben noch im⸗ 
mer als ſchätzbares Gut erſcheint, daß dem un⸗ 
geſtümen Thatendurſte jngendlicher Heißſporne 
jede Gelegenheit zur Bethätigung ihres Helden⸗ 
ſinnes — in Friedenszeiten mindeſtens 
ſorglch aus dem Wege geräumt werde.“ 


Großbritanien. 


London In den Straßen der Stadt 
ſind große Plakate mit der Aufſchrift: „Mangel! 
Mangel! Dangel? angeſchlagen, welche auf näch⸗ 
ſten Samstag eine Monſtre⸗Verſammlung von 
Männern und Weibern nach St. James-Hall 
zuſammenberu en, um die Frage zu berathen, 
was fur die Tauſenden obdachsloſer und dem 
Hungerstode entgegengehender Menfchen zu thun, 


und auf welche Urſachen die gegenwärtige Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit zurückzuführen ſei. Was würde 
die Polizei an enderen Orten zu einer ſolchen 
Verſammlung ſagen? 


Amerika. 


Washington, 26. Februar. Thadeus 
Stevens und Binghem haben geſtern vor den 
Schranken des Senats die förmliche Anklage 
gegen den Präſidenten Johnſon erhoben und 
beantragt, daß derſelbe aufgefordert werde, zur 
Beantwortung der Anklage vor dem Senate 
zu erſcheinen. Sie kündigen zugleich an, daß 
das Repräſentantenhaus rechtzeitig die Ankla— 
ge⸗Artikel vorbringen und begründen werde. 
Der Präſident des Senats, Benjamin Wade, 
ernannte demzufolge ein beſonderes Comitee 
zur näheren Erwägung des Gegenſtandes. 
Daſſelbe beſteht aus ſechs Republikanern und 
einem Demokraten. 

Das Repräſentantenhaus hat ſich in einer 
Reſolution dahin ausgeſprochen, keine Anträge, 
welche das Verfahren gegen den Präſidenten 
Johnſon in die Länge ziehen könnten, zuzu⸗ 
laſſen und die Debatte über die Anklage Arti⸗ 
kel auf einen Tag zu beſchränken. 

Zahlreiche Maffen⸗Meetings der republi⸗ 
kaniſchen Parthei im ganzen Lande ſprechen 
ſich für die Auflage gegen Johnſon aus, wäh: 
rend demokratiſche Clubs ihm militäriſche Kräfte 
zur Verfügung ſtellen. 

Gomez, der neuernannte bevollmächtigte 
Miniſter für Nicaragua und Honduras, iſt ge⸗ 
ſtern offiziell vom Präſidenten Johnſohn em⸗ 
pfangen worden. 

Juarez wird in nächſter Zeit in Waſhing— 
ton erwartet. 

8. März. 


Der „New⸗York⸗Herald“ bringt 
die vollſtändige Klage gegen den Praſidenten 
Johnſon. Dieſelbe lautet auf Beſtechung 
und Verletzung der Conſtitution, insbeſondere 
der tenure of oſſice Acts. 


Der Präſident hat einen Gerichtsdefehl an 
Santon veranlaßt, um dieſen aufzufordern, ei⸗ 
ne Erklärung, warum er noch immer das Amt 
des Kriegsminiſters beibehalte, abzugeben. 

Die „New⸗ York Times“ ſagt, das Comitee 
ſcheine die Baſis der Anklage gegen Johnſon 
erweitern zu wollen. 

In der Stadt Mexiko iſt eine Verſchwö⸗ 
rung, welche den Zweck hatte, den Präſidenten 
Juarez zu ermorden und den Staatsſchatz zu 


berauben, entdeckt worden. In Folge deſſen 
find mehrere Ausländer uns Milttärbeamte 


verhaftet. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Die Prüfung der Abi⸗ 
turienten am hieſigen ſlädtiſchen Gymnaſium 
findet am Mittwoch, 18. d. M. ſtatt. 

— Heute trifft der Direktor der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, Herr Geheimrath 
Leutze, hier ein. 

6. Stadtverordneten⸗Sitzung vom 7. d. 
M.] Anweſend: 61 Mitglieder; am Magiſtrats⸗ 
tiſche: Herr Bürgermeiſter Neubert. Der Vor, 
ſizende, Herr Juſtizrath Keßler, eröffnet die 
Sitzung um 6% Uhr mit der Verleſung des 
Protokolls aus der 5. Sitzung vom 7. d. M.“ 
in welcher auf Antrag des Stadtp. Latte Eiſen⸗ 
bahn-⸗Angelegenheiten verhandelt wurden. Der 
erſte Gegenſtand der heutigen Tagesordnung 
betrifft dieſelbe Sache, iſt aber ohne weſeutli 
ches Intereſſe für die Oeffentlichkeit. Es folgt 
die Vorlage wegen eines Zuſchuſſes von 76 
Thlr. für den Turnlehrer am hieſigen Gym⸗ 
naſium behufs Theilnahme an einem Curſus 
in der königl. Central Turnanſtalt in Berlin, 
dieſelbe wird genehmigt. — Ebenſo werden die 
übrigen Vorlagen und zwar: die Anſtrengung 
einer Klage gegen den Landarmenverband wegen 
verauslagter Kurkoſten für den Tagelöhner 
Ran, ferner die Verpachtung der Stadtwaage 
utenſilien für 10 Thlr. jährlich an den Zim 


Vermiſchtes. 


Eine werthvolle Frau. 


Ein engliſcher Kaufmann ſah ſich vor 
einiger Zeit genöthigt, eine Geſchäftsreiſe nach 
Hongkong in China anzutreten, und da er 
micht wußte, auf wie lange ihn dieſelbe von 
ſeiner Heimath fernhalten würde, zog er es 
vor, ſeine junge Frau dorthin mitzu nehmen, 
um Fe nicht auf unbeſtimmte Zeit allein laſſen 
zu muſſen. 

In Hongkong angelangt, knüpfte er Ver⸗ 
bindungen mit mehreren chineſiſchen Kaufleuten 
an und erhielt eines Tages den Beſuch eines 
reichen Theehändlers. Die junge Dane ließ 
es ſich angelegen fein, den Geſchaftsfreunden 
ihres Mannes alle erdenkliche Artigkeit zu er⸗ 
weiſen und bewirthete den Chineſen mit Wein 
und Gebäck, während ſie ſich eine Weile mit 
ihm freundlichſt unterhielt, da Jener gebrochen 
engliſch ſprechen konnte. Als ſie das Zimmer 
verlaffen hatte, fragte der Chineſe den engli⸗ 
ſchen Kaufmann: 

— Wieviel haben Sie wohl für dieſe 
ſchöne Frau gegeben? 

Der Engländer lachte über die ſeltſame 
Frage und erwiederte: — Zweitauſend Pfund. 

— Nur zweitauſend Pfund für dieſes al⸗ 
lerſchönſte Weibchen? 

— Keinen Penny mehr, antwortete der 
Kaufmann. 

— Gnt, ſagte der Chineſe und zog ge⸗ 


ſchäfts näßig fein Taſchenbuch heraus, menn 


Sie mir ſie abloſſen wollen, ſo gebe ich Ihnen 
funftauſend dafür. a 


Der Engländer wußte nicht, ob er über 


dieſes Anerbieten mehr erſtaunt oder mehr be 
luſtigt fein ſollte. Die feierliche Miene des 
Chineſen überzeugte ihn jedoch davon, daß 
derſelbe die Sache ganz ernſtlich meine, wes⸗ 


hald er die Offerte ſo höflich als moglich ab⸗ 
lehnte 

Der Chineſe beſtand indeſſen auf den 
Handel. 

— Ich will Ihnen ſiedentauſend Pfund 
geben, begann er wieder; das werden Sie doch 
annehmen? Freilich wurde ich Sie dann bit⸗ 
ten, daß ich die Frau gleich mitnehmen dürfte, 
ſie ſoll es ſehr gut bei mir haben, ich werde 
fie hetrathen, fie wird alfa nicht als Sclavin 
bei mir behandelt werden. 

Der Kaufmann, welcher vorher keinen 
Begriff von dem Werthe der „Waare“ gehabt, 
die er aus England mitgebracht, ſah ſich end⸗ 
lich genöthigt, dem Beſuche zu erklaren, daß 
es bei den Engländern nicht Sitte ſei, die 
Frauen, welche ſie einmal genommen, wieder 
zu verkaufen, was dem Chinefen gar nicht ein- 
leuchten wollte. 

Als derſelbe endlich fortgegangen war, 
erzählte er ſeinem niedlichen Frauchen unter 
herzlichem Lachen die Geſchichte und meinte, 
es freue ihn nur, jetzt endlich ihren vollen 
„Werth“ kennen gelernt zu haben. 

— [Schnelligkeit öſterreichiſcher Feuerwehr]. 
Die „N. Fr. Pr.“ erzählt folgendes hübſche 
Stückchen, welches nicht in Schilda, ſondern 
in Wien ſich zugetragen hat: In Folge einer 
Beſchwerde der Direktion des Wiedener Krau⸗ 
kenhauſes über eine vermeintliche Saumſelig⸗ 
keit der Wiedener Feuerwehr ⸗ Filiale wurde 
ein Sehr nettes „Polizeiſtuckchen“ an das Ta⸗ 
geslicht gezogen. Im Wiedener Krankenhanſe 
kam in einer Nacht drs abgelaufenen Monats 


ein plötzliches Feuer zum Ausbruche. Die 
Feuerwehr der Wiedener Filiale erſchien erſt 


eine Stunde nach dem ausgebrochenen Brande 
nach dem Brandorte Dieſe Verſpätung bildete 
den Gegenſtand der Klage der Krankeuhaus⸗ 
Direktion, welche vom Stadthalter an den 
Bürgermeiſter geleitet wurde. Die Erhebun. | 


gen des Burgermeiſters förderten nun Folgen: 
des zu Tage: Unmittelbar nach dem Ausbruche 
des Brandes wurde eine Krankenwärterin ent⸗ 


ſendet, um die Feuerwehr berbeiz holen. Die 
Kraukenwärterin hatte eine unbeſtimmte „no- 


tion“ daß die Zeuerlöſch⸗Filiale im ſtädtiſchen 
Gebäude „Pharus“ am Mittelſteig unterge⸗ 
bracht ſei. Sie machte ſich unverdroſſen auf 
den Weg und kam bach etwa einer hal: 
ben Stunde zu dem bezeichneten Gebäude 
Dort pocite und lärmte fie eine Weile, jedoch 
ohne Erfolg, und unverrichteter Sache trat ſie 
den Rückweg an. Im Krankenhanſe hat man 
ſich mittlerweile erinnert, daß die Feuerlöſch⸗ 
männer im Wiedener Gemeindehauſe einquar⸗ 
tirt ſeien. Eiligſt wurde eine zweite Wärterin 
abgeſendet. Aber der Menſch denkt — und 
der Polizeimann lenkt! Der raſche Lauf der 
Wärterin machte ſie dem Auge des Geſetzes 
verdächtig. Der Wachmann verfperrte Ihr den 
Weg und fragte: „Wohin To ſchnell““ — 
„Feuer iſt!“ erwiederte die Wärterin. — „Sie 
ſind arrenrt,“ erwiederte der Polizeimann. — 
Aber ich muß ja die Löſchmönner herbeiſchaffen. 

— „Das könnte ein Jeder fügen, Wo il 
das Feuer?“ und damit faßte der ſchlaue Po⸗ 
liziſt die Wärterin an der Hand und geleitete 
fie zum Spital zurück, wo man ſchon ſehulichf 
auf die langgezogenen Töne des Signathorns 
harrte, denn die Flammen waren ſo disciplin⸗ 
los, ohne behördliche Antor sation luſtig in gie 
Höhe zu lecken. Als der Polizeiſoldat mit der 
Arreſtantin“ im Spitale erſchien, wurde das 
Mißverſtändniß os raſch gelöſt. Ein 
dritter Bo e, — diesmal ein Mann — wurde 
al geichickt, welcher balb darauf die Feuerwehr 
herbeibrachte. Aber eine volle Stunde war 
für das Rettungswerk verloren. Es it gewiß 
ein beruhigender Gedanke, die Sicherheit der 
Perſon und, des Eigenthums in den Händen 
ſolcher Organe zu wiſſen.“ 


mermeiſter Herrn Bohlmann auf die Jahre 
1868—70 und die Anſtellung der Klage gegen 
die Fleiſchhändlerin, Wittwe Kriſch wegen rück 
ſtändiger Zinſen von ca. 14 Thlr. aus dem 
Jahre 1867 ohne Widerſpruch genehmigt. — 
Die Verſammlung nimmt Keuntniß von einem 
Schreiben des Herrn Landrath, das die Ueber⸗ 
reichung der Petition an Se. Kgl. Hoheit den 
Kronprinzen in der Garniſon⸗ Angelegenheit 
betrifft. Tas Reſultat der Audienz iſt be⸗ 
kannt. — Gegen drei ohne Entſchuldigung 
ausgebliebene Mitglieder wird die übliche Ord⸗ 
nungsſtrafe von 10 Sgr. verfügt. — Schluß 


der Sitzung 6% Uhr. 

— Am Montage, den 9. d. M., fand 
der Schlußball des vom Ballettmeiſter Herrn 
Pläſterer gegebenen Tanz⸗Curſus ſtatt. Die 
Betheiligung war eine recht zahlreiche und be: 
wies, welch beſonderer Achtung und Liebe ſich 
Herr P. hier erfreut. Die Leiſtungen der 
Schuler waren durchaus erfreulich, und erntete 
namentlich die von ſechs Paaren ausgeführte 
Matroſen Qnadrille reichlichen Beifall. Ter 
Ball verlief in der heiterſten Stimmung der 
Anweſenden und danerte bis 5 Uhr Morgens. 


70 = 315 N 0 
Möge Herr Pläſterer auch im kommenden 


Winter hier einen Curſus eröffnen, und er 
dürfte hoffentlich die Ucberzeugung gewinnen, 
daß ſein Name hier in allen Kreiſen einen 
guten Klang hat und feine Leiſtungen ſtets 
Anerkennung finden. 

— Die Erneuerung der Lolterielooſe 3. 
Klaſſe mußbis ſpäteſtens morgen, den 13. Abds. 
„Uhr, bei Verluſt des Anrechts erfolgen. 

— Von den Betheiligten find wir erſucht 
worden, unſere Noriz in der vorigen Nummer 
den Do nici wechfel der Aerzte betreffend, zu des 
mentiren, da dieſelbe auf einem Irrthum beruht. 

— Die Zurückſtellung der Reſerve- und 


Landwehr ⸗Mannſchaften tritt nach neueren 
Beſtimmungen aus folgenden Gründen ein: 


Ein gänzlich neuer und genialer Schwin⸗ 
delfall wurde dieſer Tage vor dem Polizeirich⸗ 
ter in Weſtminſter, London verhandelt. Ein 
Gentlemann, Namens Phillips war angeſchul⸗ 
digt, feinen Lebensunterhalt durch Fälſchung 
von Todtenſcheinen gewonnen zu haben. Er 
übte fein betrugeriſches Gewerbe in folgender 
Weiſe aus. Er durchſtröbte taglich die Jeitun⸗ 
gen nach Anzeigen, worin vermißte Nerfonen 
öffentlich auf efordert wurden, Nachricht von 
ſich zu geben. Letzteren ſtellte ſich Philipps vor 
händigte ihnen die Todtenſcheine ein und em“ 
pfing in der Regel die ausgeſetzten Belohnungen 
So ließ er einen vermißten Gentlemann in 
Deptford, einen andern in Stamore ſterben, 
dieſen an einem Schlagaufalle, jenen durch ein 
deborſtenes Blutgeſaß Nach kurzer Zeit aber 
kehrten die Verſtorbenen und Betrauerten zur 
großen Freude ihrer Verwandten und Freunde 
geſund und wohlbehalten zurück. ies veran⸗ 
laßte die Polize'behörde, welche von dieſem 
Schwindel in Kenntniß geſetzt wurde, ein In. 
ſerat in die Zeitungen zu ſetzen, worin dem 
Verbleib eines gewiſſen Coot nachgeforſcht wur⸗ 
de. Eine reichliche Belohnung fir etwaige Ju⸗ 
formation war ausgeſetzt. Selbſlverſtändlich 
war dieſer Coot nur ein Panthom und deſſen 
„trauernde Mutter“ nur eine Dame, welche die 
Polizei in ihr Geheimniß gezogen hatte. In 
nicht zu langer Zeit nach dem Erſcheinen dies 
ſer Anzeige empfing die Dame den Beſuch des 
Herrn Phillips mit Nachrichten über ihren ver: 
mißten Sohn — der arme Menſch war todt. 
Die unglückliche Mutter zerfloß in Thränen, 
behielt aber noch fo iel Faſſung, um Herrn 
Phillips, nachdem ſie ihm zuvörderſt die ausge: 
ſetzte Belohnung eingehändigt, einem Polizei⸗ 
diener zu übergeben. Der Angeſchuldigte ber 
hauptete, keinen Betrug verübt zu haben, es 
beruhe Alles nur auf einem außerordeutlichen 
Zufall. Der Richter aber war anderer Mei⸗ 
nung und wies ihn vor die Aſnſen. 


Die erſte Berückſichtigung tritt ein, wenn ein 
Mann als der einzige Ernährer feines arbeits: 
unfchigen Vaters oder feiner Mutter, mit de⸗ 
nen er die nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu be⸗ 
trachten iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht 
gehalten werden kaun, auch durch die, den Fa⸗ 
milien der Mannſchaften zu gewährenden Un⸗ 
erſtützungen der andauernde Ruin des elterli⸗ 
chen Hausſtandes bei der Entfernung des Soh⸗ 
nes nicht zu beſeitigen iſt. Dann, wenn ein 
Mann, der das 30. Lebensjahr vollendet hat, 
als Grundbeſitzer, Pächter, oder Gewerbetreiben⸗ 
der, oder als Ernährer einer zahlreichen Fa⸗ 
milie, ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen 
Uuterſtüzung feinen Hausſtand und feine An⸗ 
gehörigen durch die Entfernung dem gänzlichen 
Verfalle und dem Elende Preis geben würde. 
Endlich, wenn in einzelnen dringenden Fällen 
die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeig⸗ 
nete Vertretung auf keine Weiſe möglich zu 
machen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Lan 
descultur und der National-Oekonomie für un⸗ 
abweislich nothwendig erachtet wird. Mann⸗ 
ſchaften, welche wegen Control, Entziehung noch 
dienen muſſen, haben jedoch auch in den vor⸗ 
genannten Fällen keinerlei Anſpruch auf Be⸗ 
ruckſichtigung. Ju keinem Falle darf aber die 
Zahl der hinter den letzten Jahrgang der Re⸗ 
ſerve zurückgeſtellten Mannſchaften drei Prozent 
der Reſerve oder Landwehr überſteigen. 

— Allen denjenigen Kriegscombattanten, 
welche in Folge erlittener Verwundungen oder 
Beſchädigungen aus dem altiven Dienſt aus⸗ 
ſcheiden müſſen und dorch militairärztliches Ars 


teſt den Nachweis führen, daß bei ihrem even⸗ 


tuellen Ausſcheiden ihre Leiden es augenblicklich 
nicht zulaſſen, von dem ihnen ertheilten Civil⸗ 
Verſorgungsſchein Gebrauch zu machen, ſoll ſo 
lange eine monatliche Penſionszulage von drei 
Thaler gewährt werden, bis ihr körperlicher 
Zuſtand ihrem weiteren Fortkommen nicht mehr 
hinderlich im Wege ſteht. 


— Die „B. B. Ztg.“ meldet: Da ſehr 


großen Koflen und Umſtänden verbunden iſt, 
ſo haben die Kaufleute mehrfach auf ihre Rech 
nungen den Vermerk geſetzt, „daß bei Zahlun⸗ 
gen in Wechſeln auf Nebenplätze für Proteſt⸗ 
Erhebung keine Verbindlichkeit übernommen 
werde.“ Es iſt nun in Frage gekommen, ob 
dieſe Worte auf der Rechnung Wirkung haben 
und ob der Kanfmann, welcher den Wechſel 
eingeſendet erhalten hat, von der Proteſtirung 
abſehen darf und die Forderung für die Waare 
einziehen kann. Das Nammer-Gericht hat dieſe 
Frage bejaht und ſagt: die Claufel muſſe dem 
Kaufmann zu Statten kommen, da der Schuld⸗ 
ner die Pflicht hätte, baare Zahlung zu leiſten, 
und nur uutee der Bedingung, daß bei Wech⸗ 
ſeln auf Nebenpläße, die in Zahlung gegeben 
würden, nicht dofür eingeſtanden würde, daß 
rechtzeitig Proteſt erhoben werde, die Verichti⸗ 
gung der Schuld durch Wechſel geſtattet ſei. 
Wenn der Kaufmann die Proteſt⸗Erhebung 
unterſaſſen habe, ſo könne ihm daraus kein 
Vorwurf gemacht werden, er ſei befugt, an 
den Schuloner den Wechſel zurückzugeben und 
Zahlung für die Waare zu fordern. 

Bromberg. Der frühere Landſchaftsbote 
Kozlowski, bekannt durch die im vorigen Jahre 
verubte Unterſchlagung von 73,000 Thlern, iſt 
am 9. d. in dem hieſigen Kreisgerichts⸗Gefäng⸗ 
niſſe verftorben. Einige Tage vorher iſt ſeine 
Mitſchuldige Amalie Schwarz ebenfalls dem 
Tode erlegen. 8 

— Die Zeidl. Corr. ſchreibt: Wie wir 
aus guter Quelle erfahren, ſollen in der Pro 
vinz Polen Getreide⸗Ankäufe Seitens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung in ſo bedeutendem Umfange 
erfolgen, daß dieſelben bereits die Aufmerkſam— 
keit der Behörden erregt haben. 

— Der bisherige Paſtor Gerlach zu Via⸗ 


losliwe iſt vom Conſiſtorium in Poſen ſeines 
Amtes entſetzt worden, ſo viel wir ſehen, in 
Folge ſeiner Weigerung, auch an Reformirte 
das h. Abendmahl auszutheilen. Er iſt zu 
den Altlutheranern übergetreten, wobei ihm 
— wie das „Kirchenblatt“ ſagt — nicht we⸗ 
nige feiner bisherigen Gemeinde - Mitglieyer 
theils vorangegangen, theils gefolgt find. (Ir⸗ 
ren wir nicht, ſo war Herr Gerlach früher 
Pfarrvicar in Prittiſch, und im Jahre 1866 
auf dem Kriegsſchauplatze, namentlich in Brünn 
ſehr thätig.) 


Aritmethiſcher Aberglaube. 
Louis Philipp. ; 
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Anzeigen. 


Gemüfſe⸗ und Blumenſaamen, 

Futter⸗, Möhren⸗, Runkelrüben-, Grasſaamen, 
Obſtbäume, Obſt⸗ und Zierß räucher, Stauden, 
Nelken⸗, Spargel⸗ und Erdbeerpflanzen em: 


pfiehlt billigſt 
A. Nagel, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
ASIO VNA 
Warzywue i kwiatowe, nasiona marchwiane 
pastewne, raklowe i trawne, drzewa owoco- 
we, krzaki, owocowe i zdobne, kierzki, gwo- 
idzikowe.sıparagowe i jagodowe rosliny pole- 
ca najtauiej A. NAGEL, 
ogrodnik kunsztowy i handlowy. 
Mein 


Möbel⸗Magazin 


iſt aufs neue aſſortirt, und empfehle ich ſolches 
unter Verſicherung reellſter eg 


Joseph Levy. 


Ganz unentbehrlich wegen Verdauungs⸗ 
beförderung. 

Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in 
Berlin, eve Wilhelmsſtraße 1. Berlin, 
den 22. Januar 1868. „Ihr Malz⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier iſt mir ganz ment: 
behrlich, denn ich bin, ſeitdem ich daſſelbe 
gebrauche, von den, mich jahrelang quälen⸗ 
den Magenſchmerzen, die durch Verdauungs⸗ 
nangel eutſlanden, befreit, und wie mein 
Arzt beſtätigt, habe ich mich dadurch 
in meinen körperlichen Kräften ſehr 
erholt.“ Verw. Major von Carlowitz, 
Schwedterſtr. 20. — Berlin, den 20. Aa: 


mar 8s. „Ich würde ohne deu Ge. 
muß, Ihres mir ärztlich verordneten un— 
ibertrofflichen Malzextrakles meiner ſehr 


chweren Krankheit ſicheclich erlegen fein. 
Über ich ſoll auch fortgeſetzt ſtatt des Kaffees 
Ihre Malz. Geſundheils-Chokolade tranken. 
Ich habe bereits gefunden, daß ſie ausge: 
zeichnet angenehm ſchmeckt, und mir gut 
zekommt. (Neue Beſtellung.) Frau Galitzki 
Heldereutergaſſe 12. 
Vor Fulſchung wird gewarnt! 

. Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 


Lager. 
Adolph I Schmul, 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 


Bremen und Newy or k 

Southampton anlaufend: 
D). Union 
D. Deutſchland 

D. Hanſa oe 
| D. Bremen 4. April 

ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Dienſtag, von Southampton 

jeden Donnerſtag, 

Paſſage⸗Preiſe: bis auf Weiteres Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 100 Thlr., 
Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Court. incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 

Fracht: Bis auf Weiteres L 2. 10 s. mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
BREMEN und BALTIMORE 

Southampton anlaufend: 
Von Bremen 


14. März. 
21. 
Von Bremen 1 


D. Berlin 1. April. | D. Berlin. 1. Juni. 
D. Baltimore 1. Mai D. Baltimore e e 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 
Paſſage-Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Ext., 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. f 
Fracht bis auf Weiteres: E 2. 10 sh. mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 
Ueber Segelſchiffs⸗Expeditionen: Nach Newyork, Baltimore, Neworleans, Quebec und Gal— 
weſton wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagter⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche 


Agenten, ſowie b 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
CRUSEMANN, Director H. PETERS, Procurant. 
und der für den Kreis Inowraclaw conceſſionirte Special-Agent & ermann Engel. 


— ne — 
Zu haben bei: Hermann Engel 'n Inowraclaw 3 

ift das in weit 100,000 Exemplaren im Laufe weniger Monate verbreitete, in allen Kreiſenß 
der Geſellſchaft Aufſehen erregende und einzig in ſeiner Art geſchriebene, feſſelnde Werk: f 


Der 
* [24 . ” 
Jäger von Königgrätz. 9 
1 Sgr. jeder Bogen. Prospect. 3 Sgr. = 12 Kr. Rh. jedes Heft. 
In einem reizenden Gebirgsdörfchen Böhmens entwickelte ſich unſere Erzählung, noch 
fern von den gewaltigen Ereigniſſen des Sommers 1866, und wie vie drügende ſchaule Luſth 
ein nahes Gewitter anzeigt, ebenſo liegt aud ſchon eine Ahnung von den kommenden Era 
. 8 x ai 8 has 5 N. FT e cr 5 01 8 
eigniſſen in der Bevölkerung mit Blitzesſchnelle befördern plötzlich die Gifenbahnen bei Tage 
und bei Nacht Bataillone, Schwaoronen und Batterieen, fertig! ſchallt das Commando, fertig! 
tönt das Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln die Trommeln und drauft den 
Kolben ſeſter gepackt geht's mit lautem, todesverachtendem Hurrah. Wohl ſchwankt der Sieg; 
sen kriegsgeüͤbt und tapfer and Beide, boch ſchnell, ſchneller, eh' wir's gedacht, naht derß 
Tag ver Entſcheid ung, der blutige Tag, der große Tag von Sadowal — — Wir folgen 
dem kühnen Fluge der Main⸗Armee von dem Treffen dei Langenſalza bis zu dem Tage von 
Würzburg und — ein Zeichen der gerechten Unparteilichkeit des Autors — ſchauen wir dieß 
ſtolzen Sieger von Liſſa und Cuſtozza im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der Gefahr 
und des Todes! 
N Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: 1 
1.) Romeo und Julia. 2.) Othello und Desdemona. 3.) Die überraſchten Oeſterreicher. 
4.) König Wi'heim im Granatenfeuer von Königgrätz. a 
N Dies intereſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk iſt in allen Buchhandlungen zu haben 
insbeſondere bei: Hermann Engel in Inowraclaw. 
1 a SEC N RETTET 
Unterricht | 


- Itzig Kauffmann 
x der engliſchen und franzöſiſchen Spra⸗ Markiſtraßenecke Nr. 302. 

he wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
on einem jungen Manne ertheilt, der eine Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche 2c. und geſtat⸗ 
teihe von Jahren ſich dieſen Sprachen in 


tet — gegen mäßige Proviſion — den Rückkauf 
deutſchland gewidmet und zur praktiſchen Aus⸗ innerhalb vier Wochen. 
ildung derſelben beinahe neun Jahre in Eng: | Dr. Moſſa hombopathiſcher Arzt, 
and und Frankreich zugebracht hat. Bromberg neue Pfarrſtr. 13, neben Wälke's 
Näheres in der Exp. d. gig. Hotel. Für auswärtige Patienten briefllich. 
Drainröhren 
verſchiedener Weite offerirt 
W. Moebius 
in Bromberg. 
2 Schneidergefellen 
u Driginalfäden 125 Pfd. 3 Thlr. 20 Sgr (Gute Rockarbeiter) finden dauernde Be⸗ 
Viebſalz ee der Eiſenhandlung von ſchaftigung bei J. Streifling. 
L dien d Davidiehn, I Slageformulare 1 
* 300 Scheffel find wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
AZwiebelkartoffeln, HERMANN ENGEL. 
50,000 gebraunte Mauerſteine bei Lohn- und Dienſthücher 


Kailon ſind wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
J. Keiler. Homann Engel. 


un — 


Esch: und Vichfalz 
billigſt bei 


Z. Heilbronn. 


Kochſalz 


Das alleinige Depot der Herrmann 
Thiel ſchen Präparate, welche 1 den Königl. 
Preußiſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen, Baieri⸗ 
ſchen und ſämmllichen Deutſchen Medicmalbe⸗ 
hörden geprüft und autor iſirt worden find, bes 
findet ſich für een bei ana Engel 
% Die tägliche Neinis 
Mundwaffer, gung des Mundes und 
der Zähne (mit einen Zuſatz von 1 bis 3 
Theilen Waſſer) verhütet jede Kraukheit des 
Mundes und der Zähne, ſowie jeden Zahn⸗ 
ſchmerz, Zahngeſchwulſt, üblen Geruch aus dem 
Munde und löſt den Weinſtein vollſtändig von 
den Zähnen, a Fl. 7½ Sgr. 


Sommenſproſſenunſſotdes DDr 
au gegen jede Art von Hautflecken, 
Sommerſproſſen, Flechten (naſſe und 
trockene, Pickeln, Sommerbrand u. 
w., unter Garantie der Wirkſamkeit. Ger 
brauchsanweiſungen und Anerkennungen gratis. 
a Fl. 15 Sgr. 


Herrmann Thiel, Berlin. 


nach der Vorſchrift 


eee e e e Wee 

* e Depot r 5 
„für Inowraclaw und Umgegend ® 
be Leders balj Grdnufötjeifek 
e, Pack 3 u. 10 Sgr. Dr. Beringnier 
ränterwurzelsDel zur Stärkung und 
Belebung des Haarwuchſes A Fl. 7½ Sgr. 
5 Profeſ. Dr. Sl ibers rhein. Bruſteara⸗g 
emellen à 5 Sgr. Dr. Beringier 's 
Deromatischer Kronengeiſt. 
%Quintessenzd’Eade Cologne) A Fl. 12½ Sgr, 
! J. Lindenberg, IE 
TER FH EAN Seren 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augenblicklich unfehlbar die beruhmten 
Tooth-Ache-Drops 
Verkauf in Originalgläſern & 6 Jar. 
in Inowraclaw bei Hermann Engel. 
„Gebrauchsanweiſungen, Atteſte u. 
Äh Brochüren werden gratis abgegeben. 


Ib er 


= 


Die in meinem Hauſe, Markt: 
und Breiteſtraßen⸗Ecke belegene 
untere Etage, beſtehend aus einem Laden 
und einer daran grenzenden bequemen Familien⸗ 
wohnung nebſt Zubehör, ift auf laugere Zeit 


zu vermiethen. 
Wwe. F. Szkolny. 


HWandels bericht. 


Inowrarluw, 11 März 
Mau zahlt für: 

Weizen 124 —1 28 belbunt, 94 — 99 Thlr. 120 31 
hochbunt 100 103 Thlr. p. 2125 Pfd. ganz feine 
ſchwere Sorten über Notiz. 

Roggen 116 118 pf. 74 — 76, 121 124 f 69— 
79., 2000 pfb- 

Kartoffeln 25 Sgr. pro Scheffel. 


N 


RN 


Bromberg 11 März 

Weizen, 98 — 104, 105—107 Thlr. feinſte Qualität 
2 Thli über Notiz 

Roggen 118 — 122 pf. hol, 77—78 ſchwere Qual boher 

Kochervdſen 72— 75 Thlr. Futterwaaren 68— 72 Th! 

Gr.-Geſte 59 —63 Thl. 

Sreritus ohne Fandel 

Thor u. Agio des ruſſiſch⸗polniſchen Geldes 
Poluiſch Papier 18 „ net. Ruſſiſch Papier 18½ pr 


Klein- Courant 21 pt. Eroß Courant 10 pe. 
Berlin. 11 Marz 
Monaen flau loco 78 g 
März 77%, Aprit-Mar 77 Jul. Auguſt 69 / 
Weizen 94 4 Be 
Suititus 0c 19°/, März 1991, dez. Apr. Wal. 18 4%, 
„Nüböl: Marz 107 dez. Abril⸗Mai. 100% 94 7 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 8515 bez. 
Amerikaniſche 6% Yıleihe v. 1882, 7% Dip 
Ruſſiſche Banknoten 84½ bez. f 
Staatsſchuldſſ leine 8337 bez 
Danzig, 11 März 


Beijen: Stimmung matt Mufeh: 10 37 


Druck und Verlag von Herwaun. Engel in Iuowraclat. 


— 


